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Planetengetriebe PG 51 

Antriebsseite 

1 = Getriebegehäuse
 

2 = Deckel-Gehäuse
 

3 = Zylinder für 4, Gang
 

4 = dlpumpenraum
 

5 = Bodenplatte
 

6 = dlfilterstutzen
 

7 = diablaßverschraubung
 

8 = dlmeßstab
 

9 = Filter zur Gehäuseentlüftung
 

10 = dlfilter 

11 = dlansaugleitung 

12 = dldruckleitung 

13 = Anschluß für Luftleitung Rückwärtsgang 

14 = Anschluß für Luftleitung 4, Gang 

15 = Antriebsflansch 

16 = Aufhängesupport Antriebsseite 

17 = Aufhängesupport Abtriebsseiie 

Planetengetriebe PG 51 

Abtriebsseite 

1 = Getriebegehäuse
 

2 = Oberer Deckel 1,-3, Gang
 

3 = Oberer Deckel Rückwärtsgang
 

4 = Bodenplatte
 

5 = Anschluß für Luftleitung 1. Gang
 

6 = Anschluß für Luftleitung 2. Gang
 

7 = Anschluß für Luftleitung 3, Gang
 

8 = dldruckleitung
 

9 = Tachometeranschlußflansch
 

10 = Abtriebsflansch 

11 = Aufhängesupport Abtriebsseite, ölfilterseitig 

12 = Aufhängesupport Abtriebsseite, links 

13 = Aufhängesupport Antriebsseite 
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Anleitung zur Ausführung von Reparaturen, das Aufsuchen und Beheben von
 
Störungen an FBW - Planetengetrieben und Schnellgang - Planetengetrieben
 

1.	 Einführung
 

Um am FBW-Planetengetriebe Störungen aufsuchen und beheben zu können,
 

ist es notwendig, dass man den Aufbau und die Funktion des Getriebes
 

und dessen Aggregate kennt.
 

1 .1 Wir wollen uns deshalb zuerst in die technische Beschreibung der Firma FBW 

vertiefen und uns den Aufbau, die Schaltung der Planeten sätze , den Brems­

mechanismus , die Schmierung des Getriebes und die Funktion der Planeten­

sätze in den verschiedenen Gängen in Erinnerung rufen. Siehe Seiten 22-24. 

Der Horizontalschnitt (Beilage P 100 A) zeigt die Anordnung der 4 Vorwärts­

gänge, des Rückwärtsganges, der Zahnrad-Oelpumpe auf der An triebseite 

und den Tachometer-Antrieb auf der Abtriebseite. P 503 zeigt die Lageran­

ordnung des vorderen Rollenlagers. fn den Querschnittzeichnungen des 

Planetengetriebes mit direkter Druc kl uftschaltung (siehe Beilage P 101 A 

und P 102 A) sind der Bremsmechanismus für den 1. 2. und J. Gang und 

1 Planetenrädersatz mi t dem Sonnenrad in der Mitte mi t den J ständig im Ein­

griff stehenden und um das Sonnenrad kreisenden Planetenrädern und das 

innenverzahnte Kronenrad, welches als Bremstrommel ausgebildet ist, er­

sichtlich. Links sehen wir die bewegliche Lagerung und rechts die Betätigung 

und Nachstellvorrichtung eines Bremsbandes . 

In der Beilage 1.11 ist der Kraftfluss vom Antriebsflansch zum Abtriebs­

flansch in jedem Gang dargestellt. Die Einstellung des Axialspieles im 

Getriebe geht aus der Beilage P 800 hervor. Der Montagevorgang ist aus 

der Beilage P 801 ersichtlich. Der Demontagevorgang erfolgt in umgekehrter 

Reihenfolge. 

2.	 Die Flüssigkeitskupplung 

Die Kraftübertragung vom Motor geht über die Flüssigkeitskupplung. Von ihr 

müssen wir folgendes wissen: 

2.1	 Das Oelniveau ist richtig, wenn an einem der 4 Kontrollzapfen, der durch 

Drehen der Flüssigkeitskupplung senkrecht nach oben gestellt wurde, das 

Oel sichtbar ist. Diese Kontrolle darf nur in kaltem Zustand der Kupplung 

gemacht werden. 

2.2	 Das Kupplungsgehäuse muss äusserlich trocken sein. Sind Oelspuren am 

Gehäuse vorhanden, so könnte das Pumpenrad gerissen sein. Meiste Ur­

sache dieses Defektes ist, wenn ein Gang eingeschaltet bleibt, während 
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der Motor läuft und der Wagen still steht, d.h. gebremst ist. So muss sich 

die Kupplung überhitzen. 

2.3	 Wenn am Gehäuse und an den 4 Kontrollzapfen keine Oelspuren sichtbar sind, 

prüft man die Dichtung am Ausgang der Kupplung. Wenn an der geläppten, 

federbelasteten Abdichtungsscheibe Oel verloren geht, so können sowohl 

die Stahldichtungsscheibe als auch die Kunststoffdichtung selbst auf einer 

Planscheibe nach geläppt werden. Diese Abdichtungsscheibe dient auch als 

Sicherheitsventil. 

NB: Aeltere Ausführungen sind an dieser Stelle mit 2 Simmerringen abge­

dichtet. 

2.4	 Ist ein grösserer Oelverlust aufgetreten und raucht die Kupplung sogar vor 

U eberhitzung, so darf erst weitergefahren werden, wenn Oel nachgefüllt 

werden konnte oder der Oelverlust behoben wurde. Beim Oeffnen eines Ni­

veauzapfens ist grösste Vorsicht geboten (Ueberdruck durch Ueberhitzung). 

2.5	 Inhalt der Flüssigkeitskupplung: Ca. 14 Liter Kupplungsoel, Marke Shell 

Tellus 15 oder Mobil Fluid Drive 200. Nie 2 Oelmarken miteinander mischen. 

3.	 Allgemeine technische Angaben zum FBW - Planetengetriebe 

3.1	 Anordnung der Gänge von hinten nach vorne: RG - l. Gang - 2. Gang - 3. 
Gang - 4. Gang 

Anordnung der Schaltzylinder: Auf der linken Getriebe-seite: l.Gg. 2.Gg. 3.Gg. 
und 4. Gg. 

auf der rechten Getriebeseite: RGg. 

Bemerkung: Der RGg. -Betätigungszylinder befindet sich gegen über den 3 

Vorwärtsgang-Betätigungszylindern. Damit hilft das Band beim Anziehen mit, 

wie dies auch bei den 3 Vorwärtsgängen der Fall ist (entgegengesetzte Dreh­

richtung beim RG). 

3.2	 Nachstellvorrichtungen sind nur am 1. 2. 3. & RGvorhanden. Der4. Gang 

hat keine Nachstellvorrichtung. 

3.3	 Kontrollschrauben befinden sich an jedem Schaltzylinder . 

3.4	 Ein Magnetzapfen ist am untern Getriebedeckel eingeschraubt. 

3.5	 Betätigung der Gänge: RG, 1. 2. & 3. Gang durch Bremsbänder, 4. Gang 

durch eine Lamellenkupplung. 

3.6	 Anzahl Planetenräder: RG = 5, 1. 2. & 3. Gang = 3 

Lagerung der Planetenräder auf Walzen ohne Käfig; somit keine Käfigdefekte . 

3.7	 Nyloc-Stop-Muttern werden an allen Deckeln auf der Unterseite des Getriebes 

verwendet. Sie lösen sich nicht und dichten das Gewinde ab. 
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3.8	 In den Anschlussnippeln der Luftleitungen zu den einzelnen Gangschalt ­

zylindern befinden sich Luftdüsen . Deren Bohrungen sind aus der Beilage 

S 4662.2 ersichtlich. Der 4. Gang hat keine Luftdüse. 

Bemerkung zu 3.8 

Der Lufteintritt wird durch die Düsenbohrungen abgedrosselt. Die Ent­

lüftung des Schaltzylinders erfolgt über die Längs- und Querbohrungen 

der Düsen. Dadurch erreicht man ein rasches Lösen des Ganges. 

3.9	 Die 'chaltkolbenmanschetten vom 1 . Gang und RG sind gleich gross. Die 

Schaltkolbenfedern vom 2. Gang und 4. Gang sind gleich. Die übrigen sind 

verschieden. Die Kolbenmanschetten vor der Montage mit einem hitzebe­

ständigen Fett (Calla-Dauerschmierfett ASEOL) einschmieren; die Nut am 

Schaltkolben ist damit auszufüllen. 

3.10	 Alle Bremsbänder sind gleich. 

3.11	 Die Kolbenmanschetten wurden mehrmals abgeändert und aus geeigneterem 

Material hergestellt. 

Die O-Ringe, welche als Abdichtung der Schaltzylinder nach aus sen dienen, 

sollen einen Anzug von ca. 0.3 mm haben (Bei Manschettenwechsel auch 

den O-Ring ersetzen) . 

3.12	 Freilauf-Rücklaufsperre. Soll die Rücklaufsperre ausgebaut werden, so 

wird an deren Stelle das Rollenlager und eine Distanzbüchse eingebaut 

(FBW-Zeichnung P 503) 

3.13	 Der Minimaldruck zum Schalten der Gänge muss mindestens 4,7 Atü betragen. 

4.	 Die Schmierung des Getriebes 

4.1	 Eine nur bei laufendem Motor angetriebene Zahnrad-Oelpumpe saugt das 

Oel durch ein grosses Sieb aus dem Oelsumpf im Getriebegehäuse an und 

drückt es über den Oelring auf der Hauptwelle durch deren Querbohrungen 

in deren Längskanal und durch weitere Querbohrungen zu allen Laufbüchsen , 

Kugellagern, Planeten sätzen , Bremsbändern und zur Lamellenkupplung . 

Das aus allen Schmierstellen abfliessende 0E;1 wird zu einem Sprühregen 

zerstäubt und sammelt sich im Getriebegehäuseunterteil an. 

4.2	 Oelablasszapfen sind an der Oelpumpe und am untern Getriebedeckel. 

4.3	 Der Oeldruck an neuen Getrieben variiert zwischen 0,8 - 1,7 Ätü. 

Bemerkung: 

4.4	 Beim Abschleppen eines Wagens wird das Getriebe nicht geschmiert. Im 

Leerlauf des Getriebes rollen sich aber alle Planetensätze ab und zwar 
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im Gegenuhrzeigersinn . ur das letzte Kronenrad dreht im Uhrzeigersinn. 

4.5	 Wenn das Getriebe überhitzt wurde, soll das Oel gewechselt werden. 

4.6	 Wegen des grossen Oeldrucks und des dadurch entstehenden Sprühregens 

das Getriebe nie abgedeckt laufen lassen. (Verschrnutzung des Wageninnern) 

4.7	 Bei der Montage eines Getriebes muss speziell darauf geachtet werden, dass 

die Schmiernuten in den Distanzscheiben , die Schmierlocher in den Bronce­

büchsen etc. mit den Schmierlochern in den Wellen übereinstimmen. 

5.	 Die Lamellenkupplung des 4. Ganges 

Nur der 4. Gang wird durch eine Lamellenkupplung geschaltet. 

5.1	 Das Kupplungspaket besteht aus 6 äusseren und 5 inneren Lamellen. 

5.2	 Die inneren Lamellen haben eine Sinus-Wolbung, damit die Kupplung besser 

lost. Die äusseren Lamellen haben einen Sintermetallbelag. 

Neuerdings werden auch Stahllamellen ohne Sintermetallbelag eingebaut. 

Der Ausrückweg des Kupplungsdeckels beträgt ca. '),4 mm + - 0,2 mm. 

5.3	 Falls die Kupplungslamellen abgen ützt sind und deshalb ersetzt werden 

müssen, so muss man wissen, dass nur der ganze Satz Lamellen - innere 

und äussere - entweder aus Stahl oder aus Sintermetall eingebaut werden 

darf. Wenn eine Sintermetallkupplung durch eine Stahlkupplung ersetzt 

werden soll, so müssen auch die aufgenieteten Stahllamellen auf der 

Kupplungsnabe und auf der Kupplungsmuffe ersetzt werden. Lamellen 

mit tangential eingeschliffenen Nuten müssen so montiert werden, dass 

die Nuten in der Drehrichtung das Oel nach aussen schleudern. 

6.	 Der Tachoantrieb 

Der Tachometer wird durch einen Schneckenantrieb und über eine An­

triebssaite angetrieben. 

6.1	 Die Antriebswelle ist durch 2 Simmerringe gegen Oelverlust abgedichtet. 

7.	 FBW - Schaltventil 

Es wird vom Chauffeur von Hand betätigt. Beim Schalten wird Druckluft 

aus der Zuleitung auf die entsprechenden Schaltzylinder geleitet. 

7.1	 Luftverluste sind leicht horbar; am meisten treten sie in der Neutral­

stellung auf. 

Schwergängige und undichte Ventile zur Reparatur an FBW einsenden. 
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8.	 Elektro-Pneumatische Schaltung 

8.1	 Der EP-Ventilblock ist meistens neben dem Getriebe im Chassis montiert. 

Jedes Ventil schaltet einen Gang. Alle 5 Ventile sind zu einem Block 

vereinigt. Der Chauffeur betätigt die Gänge mittels einem Gangschalter 

in H-Form. 

9.	 Planeten -Schnellgang SP 131 

9. 1 Schnellgang-Schaltung
 

Mit Kontaktring am Lenkrad oder mit Fuss- oder Kippschalter.
 

9.2	 Schni ttzeichn un g, Beilage P 150 A 

10.	 Einstellarbeiten 

10.1	 Das Zahnradspiel des Oelpumpenantriebes kann durch Unterlegen von 

Dichtungen unter dem Gehäuseflansch eingestellt werden. (0,3 - 0,4 mm). 

Das Zahnspiel kann geprüft werden, wenn der Ablasszapfen unter dem 

Zahnrad herausgeschraubt wird. 

10.2	 Am Schaltventil müssen die roten Markierungen miteinander übereinstimmen. 

10.3	 Einstellen eines Bremsbandes: siehe Beilage S 5546. Wenn durch die auto­

matische Nachstellung zu viel nachgestellt worden ist, wird die Anschlag­

schraube am Bremsband ~ Umdrehung hineingeschraubt. 

10.4	 Grösse der Luftdüsen: siehe Beilage S 4662.2 

10.5	 Axialspiel der Getriebewelle: siehe Beilage P 800 

11.	 Kontrollarbeiten 

11	 .1 Prüfen der automatischen -achsteIlung eines Bremsbandes: 

Die Nachstellfeder aushängen. Die Nachstellmutter eine halbe oder ganze 

Umdrehung zuruckdrehen. Die Nachstellfeder wieder einhängen. Man legt 

ein Lineal so auf den Getriebegehäuserand , dass es mi t der Stellung der 

Schlitze in der Nachstellmutter übereinstimmt. Dann schaltet man den be­

treffenden Gang mehrmals unter vollem Druck ein und nach kurzer Pause 

wieder aus. Auf diese Weise muss die Drehbewegung der Mutter nach ei ­

nigen Schaltungen gut sichtbar sein. 

11	 .2 Prüfen der Abn ützung eines Bremsbandes 

Im neuen Zustand eines Bandes ragt die Nachstellmutter ca. 20 mm über 

den Bolzen hinaus. Die maximale Abnützung eines Bremsbandes ist er­
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reicht, wenn die Nachstellmutter mit dem oberen Rand des Bolzens bündig 

ist. In diesem Falle sollte das Band baldmöglichst ausgewechselt werden. 

11	 .3 Prüfen der Funktion eines Schaltkolbens 

Wenn ein Schaltkolben richtig löst, dann geht er beim Ausschalten des 

Ganges so rasch zurück, dass er hörbar auf dem Schaltzylinderdeckel 

aufschlägt. 

11	 .4 Prüfen der Dichtung der Oelmanschetten an den Schaltkolben 

Die Kontrollzapfen an den Schaltzylindern herausschrauben. Es darf kein 

Oel herausfliessen . 

11	 .5 Prüfen ob Luftverluste an einem Schaltkolben vorhanden sind 

Entlüfterstutzen abnehmen und den Oelmesstab herausziehen. Einen Gang 

einschalten. Beide Oeffnungen (Entlüfterstutzen und Messtab) mit beiden 

Händen abdecken. Nach einigen Sekunden eine Oeffnung freigeben. Pufft 

Luft heraus, so ist die Luftmanschette dieses Kolbens undicht. Bei star­

kem Luftverlust genügt es, den Entlüfterstutzen wegzunehmen, den Gang 

zu schalten und den Luftverlust abzuhören. 

12.	 Zustands- und Funktionskontrolle eines FBW - Planetengetriebes 

12.1	 Das Getriebe muss unbedingt dicht sein, d. h. es dürfen keine Oelverluste 

vorhanden sein. Oelniveau am Oelmesstab kontrollieren. Oelverlust auf­

suchen. Oelverluste können auftreten am OeHilter, an den Oelleitungen 

und am Entlüfterstutzen . 

Tritt Oel aus dem Entlüfterstutzen , so liegt die Ursache bei einer oder 

mehreren undichten Schaltkolbenmanschetten . 

12.2	 Der Luftdruck muss mindestens 4,7 Atü betragen 

Die Luftleitungen , deren Anschlüsse und die Schaltkolbendichtungen 

müssen dicht sein. Starke Luftverluste sind bei abgestelltem Motor hör­

bar. Leichte Luftverluste mit Seifenwasser feststellen. 

12.3	 Nachstellvorrichtungen und Zustand der Bänder prüfen 

Ein Blick auf die -achstellmuttern zeigt, wie weit die Beläge der Bänder 

abgenützt sind. 

12.4	 Fahrprobe 

Um	 zu prüfen, wie die Bremsbänder angreifen: 

In leichter Steigung anhalten, Handbremse der Steigung entsprechend 

anziehen, leicht Gas geben, jeden Gang einschalten. Dabei muss 
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1 3. 

13.1 

13.2 

13.3 

13.4 

jedesmal ein Ruck entstehen und in den kleinen Gängen muss der
 

Wagen anfahren.
 

Um zu prüfen, wie die Bremsbänder lösen: 

- In leichter Steigung während der Fahrt den Gang ausschalten. Die Ge­

schwindigkeit muss im gleichen Moment abnehmen und die Motor-Dreh­

zahl ansteigen. 

Störungen (gilt für Schäden am Schnellgang SP 131 und PG 51) 

Störung 

Schlechte oder gar keine 
Kraftübertragung in 
allen Gängen 

Kupplung raucht durch 
Ueberhitzung. 

Fahrzeug zieht in allen 
Gängen nicht, keine 
normale Beschleunigung. 

Fahrzeug zieht in einem 
bestimmten Gang nicht 
(Gang schleift). 
Ruck nach dem Schalten 
in den nächst höheren 
Gang. 

Ursache 

Zu wenig Oel in der 
Fl üssigkeitskuppl ung. 
Undichte Stelle an 
Kontrollzapfen . 
Oelverlust an der 
Abtriebseite . 

Pumpenrad der Kupp­
lung gerissen. 
Grosser Oelmangel. 

Luftdruck ungenügend, 
ist unter t1, 5 Atü. 
Schaltventil ist un­
dicht (meist in neutra­
ler Stellung) 
EP-Ventilblock ist 
undicht. 

Druckverlust an dem 
betreffenden Schalt ­
zylinder . 
Druckverlust an der 
betreffenden Zuleitung 
Die Bremsbandnach­
stellung funktioniert 
nicht 
Bremsband ausgebro­
ehen, Belag heraus­
gerissen, Stahlband­
träger gebrochen. 

Abhilfe 

Oel nachfüllen. 

Abdichten
 
Kupplung ausbauen,
 
(Daimler-Kupplun g)
 
Simmerring ersetzen,
 
(Leyland-K upplung)
 
Abdichtungsscheibe
 
läppen.
 

Kupplung ausbauen.
 
Oelverlust beheben.
 
Auf alle Fälle vor
 
dem Weiterfahren Oel
 
nachfüllen.
 

Luftdruck erhöhen.
 

Druckluftverlust auf­

suchen, Schaltventile
 
auswechseln
 
Reparieren oder aus­

wechseln.
 

Manschette ersetzen.
 

Leitung abdichten.
 

-achstellung reparieren. 

Getriebe ausbauen. 
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13.5 

13.6 

13.7 

13.8 

13.9 

13.10 

1 3. 11 

Störung 

Ein Gang schaltet zu 
langsam; beim Schalten 
entsteht ein Ruck. 

Schaltruck in einem 
bestimmten Gang. 

Fahrzeug beschleunigt 
nur in einem Gang rich­
tig. In allen andern 
Gängen Bremswirkung. 

Das Getriebe erscheint 
schwergängig oder 
blockiert. 

Plötzlicher Oelver­
lust am Getriebe. 

Pneumatisches Schalt ­
ventil FBW geht schwer. 

Ein Gang kann nicht ge­
schaltet werden. 

Ursache 

Undichte Kolbenman­
schette . Oel in der 
Luftleitung . 

Fremdkörper vor 
der Luftdlise. 

Ein Bremsband löst 
nicht. 

Ein Schaltkolben 
klemmt im Schaltzy­
linder . 

Mehrere automatische 
N achs tellvorrich tunge 
funktionieren nicht. 

Lager haben gefressen 
oder klemmen. 

Oelverlust an den 
Manschetten, 
am Oelfilter, 
an den Leitungen 
aus dem Entl lifter 

am Antrieb oder Ab­
trieb des Getriebes 

am Tachoantrieb 

Schaltventil klemmt. 

EP-Ventil undicht oder 
Stössel gebrochen 

Abhilfe 

Oel am Kontrollzapfen
 
des Schaltzylinders
 
ablassen. Mehrmals
 
den Gang schalten,
 
dami t das Oel aus der
 
Zuleitung entfernt
 
wird. Manschette so­

fort ersetzen.
 

Luftdlise demontieren
 
und reinigen.
 

Bremsband lösen. Ist
 
das nicht möglich,
 
dann im block ierten
 
Gang heimfahren.
 
Nich t mehr schalten,
 
sonst überhitzt das
 
Getriebe und die
 
Bremsbänder werden
 
stark abgen utzt.
 
Kolben hinunterdrlicken
 
oder schlagen. Luftan­

schlussleitung abhängen
 
und ohne diesen Gang
 
weiterfahren. Schalt ­

zylinder und Kolben
 
demontieren und repa­

rieren.
 

Bremsbänder und auto­

matische Nachstellvor­

richtungen kontrollieren
 
und gängig machen.
 
Wagen abschleppen, Ge­

triebe ausbauen und zer
 
legen.
 

Manschetten ersetzen,
 

Oelfilter abdichten,
 
Leitungen abdichten,
 
undichte Manschetten
 
ersetzen.
 
Simmering eventuell
 
auch die Laufblichse er­

setzen.
 
abdichten.
 

Auswechseln.
 

Den betreffenden Gang
 
nicht mehr schalten. In
 
den andern Gängen fah­

ren. EP-Ventil aus­

wechseln.
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Störung Ursache Abhilfe 

1 J. 12 Beim Einschalten des 1. 
Ganges entsteht ein 
starker Ruck. 

Leerlauf des Motors zu 
schnell. 

Leerlauf einregulie­
ren . Oelinhalt der 
Fl üssigkei tskupplung 
um einen Liter redu­
zieren nach Rückspra­
che mit der Firma FBW 

1 J. 1 J Bei jeder Schaltung ent­
steht ein Ruck. Gang 
löst nur sehr langsam. 

Entlüftungslöcher am 
EP-Ventil sind verstopft 

Entlüftungslöcher re i­
nigen. 

1 J. 14 Bremsband ist ausge­
brochen. 

Band bei nachster Ge­
legenheit auswechseln 

1 J. 15 Druckverlust an der 
ganzen Druckanlage. 
Zu wenig Druck für die 
Gangschaltung. 

2. Gang mit Schraube 
M 12xl, 5 und 100 mm 
lang einschalten. 

1 3. 1 6 Schnellgang schaltet 
nicht. 

Masseschluss im Kon­
taktring . 

Kontaktring herausneh­
men, Massekabel lösen 
& isolieren oder Yen ti! 
überbrücken. 

13.17 Tachograph zeigt nicht 
an. 

Antriebseite defekt. 
Mitnehmer abgebrochen. 

Antriebsaite ersetzen. 
Antrieb ersetzen. 

14. Anschleppen eines Fahrzeuges 

Das Anschleppen ist möglich, wenn genügend Luftdruck vorhanden ist 
(mindestens 4,7 Atü). Wagen im dritten Gang anschleppen, erforderliche 
Minimalgeschw. ca. 25 km/h. 

1 5 . 

1 5 . 1 

15.2 

Abschleppen eines Fahrzeuges 

Auf kürzere Distanz z. B. im Stadtgebiet. Nicht über 2ü km/h fahren. 

Auf langere Distanz: Die Kardanwelle oder die beiden Differential­
wellen demontieren. Max. Geschwindigkeit 40 km/h. 

Bemerkung: Im Leerlauf des Getriebes rollen sich alle Planetensatze ab. 

Die Schmierpumpe wird aber vom Motor angetrieben, lauft 

also beim Abschleppen des Wagens mit stillstehendem Motor 

nicht. Somit wird das Getriebe auch nicht geschmiert. 

16. Notmassnahme 

Bleibt ein Wagen infolge eines Getriebedefektes so unglücklich stehen, 

dass er unbedingt zur Seite gefahren werden muss, so kann durch Ein­
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schrauben einer 100 mm langen Schraube M 12 x 1,5 anstelle der Kontroll ­

schraube am Schaltzylinder des 2. Ganges dieser Gang mechanisch betätigt 

und so das Fahrzeug im 2. Gang zur nächsten Ausweichstelle gefahren werden. 

17.	 Mögliche Reparaturen am Getriebe, ohne dass das Getriebe alls dem 
Chassis herausgenommen werden muss. 

17.1	 Ersatz des Simmerrings auf der Antriebseite 

Kronenmutter des Antriebsflansches losen. Mutter P 2047 und Unterlag­

scheibe P 2039 entfernen. Antriebsflansch P 2041 abziehen. Alle Muttern 

am Abschlussdeckel P 1004 lösen. Abschlussdeckel P 1004 mit dem einge­

bauten Simmerring wegnehmen. 

Nun kann der Simmerring im Abschlussdeckel P 1004 ersetzt werden:
 

Vor dem Montieren die Auflagefläche des Deckelgehäuses mit Dichtungs­


masse bestreichen. Dann den Deckel P 1004 mit Dichtung montieren.
 

Achtung! Die Oelrücklaufnute im Deckel P 1004 muss mit der Rücklauf­


bohrung im Deckelgehäuse übereinstimmen.
 

Antriebsflansch P 2041 montieren.
 

Unterlagscheibe P 2039 und Mutter P 2047 mit 48 mkg festziehen.
 

17.2	 Ersatz des Simmerrings auf der Abtriebseite 

Kronenmutter des Abtriebsflansches lösen. Mutter und Unterlagscheibe 

entfernen. 

Abtriebsflansch P 2044 abziehen. Alle Muttern am Abschlussdeckel P 1005 

lösen und entfernen. Abschlussdeckel mit dem eingebauten Simmering weg­

nehmen. 

Nun kann der Simmerring im Abschlussdeckel ersetzt werden.
 

Vor dem Montieren die Trennflanschen mit Dichtungsmasse bestreichen
 

Montage in umgekehrter Reihenfolge.
 

Achtung t Die Oelrücklaufnute im Deckel P 1005 muss mit der Rücklauf­


bohrung im Getriebegehäuse übereinstimmen.
 

Kronenmutter P 2047 mit 48 mkg festziehen.
 

17.3	 Ersatz des Tachometerantriebes 

Tachoantriebsgehäuse abschrauben und den Tachoantrieb herausziehen. 

Kronenmutter und Abtriebsflansch lösen. Kronenmutter und die Unterlag­
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scheibe entfernen. Alle Muttern am Abschlussdeckel P 1005 lösen und
 

entfernen. Abtriebsflansche mit Abschlussdeckel P 1005, Endlager 6316
 

und dem Lagerring P 1007 als komplette Gruppe demontieren.
 

Distanzscheibe P 2029 herausziehen.
 

Nun kann auch die Schnecke P 6000/1 ersetzt werden.
 

Montage in umgekehrter Reihenfolge. Die Kronenmutter mit 48 mkg fest ­


ziehen.
 

Achtung 1 Das Schmierloch in der Druckscheibe muss mit dem in der
 

Abtriebswelle übereinstimmen.
 

17.4	 Ersatz des Oelringes 

Gleiche Arbeit wie unter 17.3 vermerkt. 

Nachdem die Schnecke P 6000/1 entfernt und der Schraubstutzen P 4012 

herausgeschraubt worden ist, kann der Oelring herausgezogen werden. 

17.5	 Ersatz der Schaltkolbenmanschetten 

Die Luftleitungen des 1 ., 2. und 3. Ganges losen. Alle Nyloc-Muttern am 

Abschlussdeckel P 1003 lösen und entfernen bis auf 3 Muttern in der 

Mitte des Deckels. Beim Losen dieser letzteren den Deckel sorgfältig 

herunterlassen. Auf ausfliessendes Oel achten. 

o - Ring entfernen. Kolben mit Manschette und Feder herausziehen. De­

fekte Kolbenmanschetten ersetzen. Gleichzeitig wird auch der 0 - Ring 

ersetzt. Zum Ersetzen der Kolbenmanschetten des 4. Ganges die Luft­

leitung losen und den Deckel P 1014 abschrauben und entfernen. 

Zum Ersetzen der Kolbenmanschetten des R. -Ganges die Luftleitung 

lösen und den Deckel P 1008 abschrauben und entfernen. 

Manschetten und 0 - Ringe wie oben ersetzen. 

17.6	 Reparatur der automatischen Bremsbandnachstellvorrichtung 

Die Deckel über den Nachstellvorrichtungen abschrauben und entfernen. 

Nachstellfeder aushän gen. Nachstellm utter mitSpezialschl üssel heraus­

schrauben. Nachstellsegment und Nachstellplatte abheben. Auf Fress­

steIlen und Brauen achten. Gewinde gängig machen. Alles wieder mon­

tieren und die Funktion prüfen wie unter 11 .1 beschrieben. 

17.7	 Auswechseln der Oelpumpe 

Beide Oelleitungen an der Pumpe und am Gehäuse entfernen. Pumpenge­

häuse losschrauben und die Pumpe herausziehen. 
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Nach der Montage der neuen oder reparierten Pumpe das Zahn spiel 

kontrollieren. Zu diesem Zweck den Ablasszapfen unter dem Gehäuse 

herausschrauben und mit dem Finger das Spiel probieren. 

18. Zerlegen eines aus dem Chassis ausgebauten FBW-Planetengetriebes 

1.	 Das Getriebe in einem drehbaren Montagebock aufspannen und 
waagrecht stellen. 

2.	 Das Getriebeoel ablassen. 

3.	 Den Messtab und den Entl iifterstutzen herausziehen. 

4.	 Die Oelleitungen abschrauben. 

5.	 Die Kronenmuttern der beiden Flanschenköpfe lösen. 

6.	 Beide Schaudeckel abschrauben. 

7.	 Zur Kontrolle das Axialspiel der Getriebewelle abfiihlen. 

8.	 Alle Nachstellfedern aushängen und entfernen. 

9.	 Alle Nachstellmuttern abschrauben. 

10.	 Alle Nachstellsegmente, Nachstellplatten und die Kipphebel zusammen 
herausnehmen und jede Gruppe zusammenbehalten (nicht verwechseln). 

11.	 Kronenmutter am Abtriebsflansch abschrauben und mit der Abzugvor­
richtung den Flanschenkopf mit der Handbremsscheibe abziehen. 

12.	 Die 8 Muttern des Abschlussdeckels P 1005 (mit eingebautem Simmer­
ring) lösen und den Deckel losschlagen und wegnehmen. 

13.	 Das Getriebegehäuse mi t dem Schweissbrenner warmen und den Lager­
ring mit samt dem Kugellager herausschlagen. 

14.	 Die Schmierscheibe mit den Schmiern uten ab der Welle ziehen. 

15.	 Die 4 Muttern am Km-Antrieb lösen und die Schnecke und Spindel 
herausnehmen. 

16.	 Den Schmieranschlussnippel herausschrauben und den Oelring 
herausziehen. 

17.	 Die Abschlussdeckel des 4. Ganges abschrauben und den Kolben 
und die Feder herausziehen. 

Getriebe im Montagebock senkrecht stellen. Antriebseite nach oben. 

18.	 Muttern am Deckel des R-Ganges lösen, Deckel wegnehmen. den 
Kolben und die Feder herausziehen. 

19.	 Alle Muttern an der Schaltdeckelplatte lösen, Platte abheben und 
die Kolben und Federn herausnehmen. Achtung: Die mittleren 3 
Muttern zuletzt lösen. 

20.	 Die Oelpumpe abschrauben: Die 6 Muttern am Gehäuseflansch lösen 
und die Pumpe herausschlagen. Achtung: Die Dicke der Papier­
dichtung messen. 

21.	 Die Drahtsicherung der beiden Muttern im Deckelgehäuse entfernen 
und die Muttern läsen und die dazugehörigen Unterlagscheiben auf­
bewahren (Die Unterlagscheiben sind geschliffen). 
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22.	 Alle übrigen Muttern am Deckelgehäuse entfernen. 

23.	 Zugbügel am Flanschenkopf befestigen. 

24.	 Mit dem Flaschenzug die ganze Einheit, bestehend aus: der An­
triebswelle mit dem Radsatz 3. Gang und der Lamellenkupplung 
4. Gang, aus dem Getriebegehäuse herausheben und in den Mon­
tagebock stecken. 

25.	 Aus dem Getriebegehäuse kann man nun von Hand folgende Teile 
herausheben: 
die 1. und 2. G - Bremstrommel , 
die Broncebüchse zum Einstellen des Axialspiels der Getriebe­
wellen . 

Das	 Getriebe im Montagebock waagrecht stellen. 

26.	 Die Abtriebswelle mit dem 1. G - Radsatz von Hand heraus/liehen. 

27.	 Die Mitnehmerscheibe vom R. G. mit Sonnenrad herausziehen. 
(2 Broncebüchsen). 

28.	 Den Planeten satz vom R-G herausziehen. 

29.	 Die Bremstrommel vom R-G mit dem Rollenlager herausnehmen. 

30.	 Die Bodenplatte des Getriebegehäuses mit samt den Bremsbändern 
abheben und auf einen Tisch legen. Bremsbänder nach oben. 

Das Getriebegehäuse ist nun leer im Montagebock aufgespannt.
 

Die unter Position 24 vermerkte Einheit wird nun noch zerlegt.
 

31.	 Die bereits unter Position 5 geloste Kronenmutter abschrauben 
und die geschliffene Unterlagscheibe herausziehen. 

32.	 Die 8 Muttern am Lagerringflansch losen und entfernen. 

33.	 Die Abzugsvorrichtung am Flanschenkopf montieren, den Flaschen­
zug anhängen und anziehen lassen. 

34.	 Den Gehäusedeckel wärmen und mit eInem Bleihammer losschlagen. 

35.	 Den Antriebskopf mit Flansch und Kugellager abziehen. 

36.	 Die Schmierscheibe abheben. 

37.	 Das Antriebsrad der Oelpumpe herausziehen (Bei der Mon tage auf 
die Nabengrosse achten). 

38.	 Das Gehäuse von Hand abheben. 

39.	 Das Rollenlager abheben. 

40.	 Die Muffe des 4. Ganges mit samt dem Drucklager abheben. 

41.	 Die 6 Druckfedern herausnehmen. 

42.	 Die Kupplungslamellen herausnehmen. 

43.	 Die Kupplungsnabe wegnehmen. 

44.	 Die Kupplungstrommel als letztes abheben. 
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18.1	 Demontage eines Bremsbandes 

Den Splinten am Lagerzapfen herausziehen und den Lagerzapfen des 

Bremsbandes herausdrücken. Beim Abheben des Bremsbandes auf 

die beiden Zentrierfedern aufpassen. 

18.2	 Montage eines Bremsband~s 

Beide Zentrierfedern in das Bremsband stecken und mit 2 Klemmbügeln 

spannen. Das Bremsband zuerst über die Führung auf der Seite des 

Tragbolzens einfahren und dann an der Nachstellvorrichtung unterhalb 

des Gewindes einfahren und zuletzt den Druckbolzen hineinstecken und 

versplinten. 

Die Druckplatte und die Nachstellvorrichtung auflegen und die Nach­

stellmutter aufschrauben. 

Achtung: Bei der Montage der Bodenplatte mit den Bremsbandern in 

das Getriebegehause darauf achten, dass die Nachstellvorrichtungen 

neben dem Anschlagbolzen im Gehause vorbeikommen. 
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FBW Viergang-Planetengetriebe, Typ PG 51 

Planetengetriebe der Bauart Wilson werden seit Jahren in Nutzfahrzeugen 
verwendet und haben sich im praktischen Betrieb vorzüglich bewährt. 

Das von FBW entwickelte, druckluftgeschaltete Getriebe, Typ PG 51 , 
ist indessen eine Kraftübertragung, die den Fahrzeugen optimale 
Fahrtcharakteristiken erteilt. Anfahrvermögen und die Bergsteige­
fähigkeit sind damit verbessert worden. 

Der Aufbau des Getriebes gestattet kraftschlüssiges Schalten. Alle 
Zahnräder bleiben dauernd im Eingriff, was ihre Lebensdauer erhöht. 
Die Schaltung des Getriebes ist sehr einfach. Es gelangen 2 Schalt ­
ausführungen zum Einbau: 

1)	 Der unter dem Lenkrad angeordnete Ganghebel betätigt ein Steuer­
ventil , das Druckluft direkt zu dem entsprechenden Gangzylinder 
im Planetengetriebe freigibt und so den gewünschten Gang ein­
schaltet. 

2)	 Durch einen seitlich neben dem Lenkrad angeordneten elektrischen 
Gang-Schalter mit H-Schaltbild wird ein elektro-pneumatischer 
Ventilsatz betätigt, der Druckluft zu dem entsprechenden Gangzy­
linder im Planetengetriebe freigibt und so den gewünschten Gang 
einschaltet. 

Zweckmässig gestaltete Luftzufuhr gewährleistet stossfreien Gangwechsel , 
selbst wenn das Schalten von ungeübter Hand ausgeführt wird. 

Als reines Vierganggetriebe wird diese Einheit in Stadtautobusse ein­
gebaut. Für Reisecars, PTT-Alpenwagen, U eberlandbusse sowie für 
Lastwagen wird dem Getriebe ein Schnellgang vorgeschaltet. Die Ueber­
setzung im Hauptgetriebe ist so gewählt, dass durch jeweiliges Zwi­
schenschalten des Schnellganges eine ideale, abgestufte achtgängige 
Kraftübertragung erreichbar ist. 

Das Getriebe ist im Aufbau sehr robust und aus diesem Grunde den 
strengsten Betriebsbedingungen gewachsen. 

Zur Kraftübertragung zwischen Motor und Getriebe dient eine hydrau­
lische Kupplung. Ein Kupplun gs-Pedal ist nicht nötig. Daraus resul­
tiert eine grosse Erleichterung für den Fahrer, der in vermehrtem 
Masse seine volle Aufmerksamkeit dem Verkehr auf der Strasse zuwen­
den kann. 
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Technische Beschreibung des FBW-Planetengetriebes, Typ PG 51 

Planetensätze 

Das Getriebe besteht aus vier einfachen Planetensätzen , die derart 
mi teinander verbunden sind, dass verschiedene U ebersetzungen er­
zielt werden können. Jeder dieser Sätze baut sich auf aus zentralem 
Sonnenrad, den Planetenrädern und innenverzahntem Kronenrad . Die 
Zentren der Planetenräder sind im Planetenträger fest gelagert. Die 
äussere Form des Kronenrades ist als Bremstrommel ausgebildet. 
Durch entsprechende Kombination der Planetensätze und durch jewei­
liges Abbremsen eines der beteiligten Zahnräder werden die Gän ge I 
bis III sowie der Retourgang erhalten. 

Der vierte, d.h. der direkte Gang ist mit einer Lamellenkupplung ver­
sehen. Durch das Einschalten dieser Kupplung werden sämtliche Pla­
netensätze gegeneinander blockiert und arbeiten so als direkte Ver­
bindung zwischen An- und Abtriebswelle . Es treten keine Relativbewe­
gungen in den Planetenrädern auf, was den hohen Wirkungsgrad im di­
rekten Gang rechtfertigt. Die Funktion der Planetensätze in den ver­
schiedenen Gängen ist separat beschrieben. 

Bremsmechanism us 

Jeder einzelne Planetensatz besitzt eine Bremstrommel mit Bremsband . 
Die Bremsbänder werden mittels Druckluft (5 - 6 atü) über Kolben und 
Hebelmechanismus betätigt. Die Kolbendurchmesser sind entsprechend 
den Gangübersetzungen verschieden. Die mit einem harten Bremsbelag 
versehenen Bremsbänder sind zweiteilig ausgefÜhrt und derart ange­
ordnet, dass keine von der Bremsbandanpressung herrührenden Kräfte 
auf die Wellenlager übertragen werden. Nützt sich der Belag ab, so 
sorgt eine automatisch arbeitende Vorrichtung unverzüglich für die 
entsprechende 'achstellung. Die Bremsbänder sind automatisch zentriert. 

Schmierung 

Diesem Punkt wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Eine leistungs­
fähige, von der Antriebswelle aus angetriebene Zahnradpum pe sorgt 
für die Schmierung des kompletten Getriebes. Ein im Nebenanschluss in 
die Druckleitung eingebauter Oelfilter gewährleistet sauberes Schmier­
oel. Im Oelsumpf befindet sich ein Magnetstopfen , der den metallischen 
Abrieb auffängt. 
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~I Funktion der Planetensätze 
in den verschiedenen Gängen 

1. Gan 9 
041 
~ 

Antl-ltb Abtri~b-------1S, 

AntI; Abtr. 

AlJtl: 

Ahtr. 

Retour - Gang 
At AlP 

Der Planetensatz des 1. Ganges arbeitet allein. Das 
Kronenrad A 1 ist durch sein Bremsband stillgesetzt. 
Die Planetenräder P 1 wälzen sich im Kronenrad A 1 
ab und treiben über den Planetenträger die Abtriebs­
welle . Die Uebersetzung hängt von den Zähnezahlen 
S 1 und A 1 ab. 

Wenn das 1 . Gang-Kronenrad, statt gebremst, im glei­
chen Drehsinn wie die Antriebswelle S 1 angetrieben 
wird, so addiert sich diese Bewegung zu derjenigen 
des Planetenträgers , was eine erhöhte Abtriebs­
Drehzahl ergibt. Die Funktionen der 2. und 3. Gang­
Planeten sätze bestehen darin, dem Kronenrad A 1 
diese zusätzliche Bewegung zu geben. 
Das Kronenrad A 2 wird durch Bremsband stillgesetzt , 
und die entstehende Bewegung des Planetenträgers 
auf das mit letzterem verbundene Kronenrad A 1 über­
tragen. 

Hier wird das Sonnenrad S 3 durch Bremsband still­
gesetzt . 
Die Kronenräder A 1 und A 2 werden von den Sonnen­
rädern S 1 und S 2 über die entsprechenden Planeten­
räder angetrieben. Das Kronenrad A 2. überträgt sei­
ne Bewegung an den Planetenträger des 3. Ganges. 
Die Planetenräder P 3 treiben das Kronenrad A 3 
und damit das mit ihm verbundene Kronenrad A 1 . 

Durch das Einschalten der auf der Getriebe-Eintritts­
seite plazierten Lamellen-Kupplung werden sämtliche 
Planetensätze gegeneinander blockiert und arbeiten 
so als direkte Verbindung zwischen An- und Abtriebs­
welle . 

Die Planetenräder führen keine Relativbewegungen 
aus. 

Man blockiert mittels Bremsband das Kronenrad AR. 
Sonnenrad S 1 treibt über die Planetenräder P 1 das 
Kronenrad A 1 . Dieses und das mit ihm verbundene 
Sonnenrad SR drehen entgegengesetzt zur Antriebs­
welle S 1 . Das Sonnenrad SR treibt die Planetenräder 
PR, welche sich im stillstehenden Kronenrad AR ab­
wälzen. Planetenträger und Abtriebswelle drehen ent­
gegengesetzt zum Antrieb. 
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'"l::3 I AG. Franz Brozincevic & (ie, Motorwagenfabrik, Wetzikon 

• '" C) 
Paßsystem 

Einheitsbohrung 

Maßstab 

1: t. 
Ohne Bearbeitungs-Zugabe 

Ni~h';"~'~~~~'~;;en  I 'K~~~;:  'V~'~~';~'~;en  I 
MI! Bearbeitungs-Zugabe 

'V'V I 'V'V'V 
S;;;;:;:n Felnschl;'~~~~~"~i~~.;.Schleifen 

"'"", 

" 
" ";;;,,..~ • _

ohne Aussenring 

1.. _ 
S.lückzal1l pro Wagen 

S;ämtliche nicht besonders 

HOhlkehle~ sind mit Radius 

Material: 
II Dirn. roh: 

bezeichneten 

- .... 

Kanten und 

auszufiihren 
I Aenderungen: 

cr B kg/mm~ 

1--­

(J S kg/mm~  I 010 min. "I. I 

-.I..--. 
.' . .. . 

Gesenk No, 

Modell No. 

RN 314­ §enaulgk~lt ?er Aus-
f~hrung fur nicht tole­
rlerte Maße 

• 
• 

bearbeitete Flächen: 

rohe Flächen 

- -, Diese Zeichnung darf weder vervielfältigt, noch 
dritten Personen mitgeteilt werden. Art. 12 des 
B. G. betr. Urheberrecht. 

Ersatz für 

Ersetzt durch 

Gez. 30.11. 66/12kI Anordnung des Ro/lenlage Zeichnungs-No. 

I 
Chef. 

Bem. 
.P.. SQ.3 . 
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Planetengetriebe
 
Schema des Kraftflusses
 

1. Gang 2. Gang 

3. Gang 4. Gang 

Abtritt> 

Retour- Gang Neutral 

Kraftübertragende Tei le 

Nicht kraftübertragende Tei le 1.11 



1_ 4,78,5 (k,ons!o/JI,) 

L Ols!a/1zA (YQrialJe/J ._. 

s"ple~~  OislonzBfyoriolJel) I 

3.Gan.!J 2.Geng 11 1. 6ang 

An/rielJ 

~XIOISjJie/=q6Smm 

Bestimmung der Bund-D/cKe tI on
 
OistonzDüchse P2023
 

1. Bei der Montoge sinti die Distanzen 
Aund8 genou zu messen. 

2. Distanzen Aund B addieren lind 
diese Summe vom konstanten 110ss 
'r78,5 sUD/roh/eren ergiU Spiel ~ 

Spiel Y =476;5 - (A +8) 

3. Bund-DicKe' d der Dislanzhüchse 
P2023erhält man durch SulJtrak­
tion von 0, 65mm vom Spiel ){ 

IDlcke d· Y(voriohel) - 0,65mm I 
4: Distonzhücnse P2023 auf Mass d 

ohdrehen. 

28 5.S5tt- . •GOI Ztlehnun!le-No.
 
Kontr./6.·1.·S5. M:
 Einstellung des Ax101­

-:: Spieles Im PioneiengeirteiJeP651 IP800.... . 



/1ntrleJ1seile liMit/ge -/1"1'9,(1119 d,s .Planele,,~etr/~Jes  Pul, SI	 23.1 aiichs/! P 20ZS un" Pltlnetens,tlz ßI. 811n!l .I'2/).7 montieren. 

pemiJ/Itage i" u'"!l.e.fehder ReiJunfDlg!!.	 2"1-.1 l/ü&IJse P 2070 und /1nlriebsscheiJJe -SDllllenrild HI. (;ang 
4'	 I I I ~""\ IIe"NIlI'rli:/;/tll7~  

.I' Z/)'7' "'Dnlleren.
/' (Benütze Ze/~hnu"iJ  .P 100/1 /PId .I'1/00 J 

25.1 Buchse P ZOZ~ ~Dn/ittren.  

Fig:.L~  

I.	 IJlnirieJ1sweile P 2000 (,InleI' Yerwendung yt)/1 ZustTlzstuc.f A 
in /'Ii,nl"gesll11nd sielIen .'\\ 

--1 \ \ 2. IBilchse P ZOZI l11uF Welle sch/ebeA.I ,"	 I 

3. IPlanelensalz .J'. ßaIJ9 P Z02 "'ilnll"uen. 

Ihl1lt1p' I .. [Büc-hse P 2022 II'IDnlteren. 

!i!!J­
5. ISDnnenrad - Bremsb'o",,,,el .J'. utTng P 20"1- ",,,nfieren. 

G. IBuchse P 2020 """,Iieren. 

7.	 I KupplungsnaJ1e P 2M mOIlI/eren und IAnere und cTu.ssere 
Itunill/en P 2078 und P 2080 In Pils/Non brin.!Jen. "'/e La­
mel/en sind ",i' eine", dvnlJl'lüssigen Oel eIAzust:h",/eren, 
um HoFlen zu yer",eiden. 

8. I Kupplungs Federn P &071 I;' Nabe eInlegen. 
i!V(l/h(!VCJ/( --- _._­

9.	 ISc-hol't ",il d;'nnF/~:Ssigem  Oel eli7schmieren . .rvpplvngs­
",v/Fe P Mgf 19 ilder H)",/I .",. Gang - gelätl9un9 P 20G 
mDnl/eren. BetJ'l:hle, dass das kugellager 7.J'/~  ge",iiss 
zeIchnung P 100,11 eingehaul isl. 
kvpp1un9 ",il Spann ,hr/den zvsam",en spannen. 

/0. I /n dos OHke/gehtivse P 1001 SInd rv mllnlit!u'en :v"awe -Jj<?l';';' ---- ... ­ a.	 Feet~rl'.tlhrun9  P.704>.7, Zf/lina',rbuchse Pj()4>2, kn,,'he.6el­1i~ I 
J1etaltgvng P.704', F~er  .1'.704'1, KII/ben .1'.7/)23 und 
Dec.fel .I' 10/~,II.  

b.	 iivsserer Lager,,;,g P SO/)9. 
c.	 AnsPNt19nllcxen P ZO.77. 

11. I P'i".felgl1b&;Use ~IIn"'ieren.  

12.1	 lt1!1er nach .I' 503 ~vsa/ll",ensl,"en,avr Rntr/ebswelle seh/eb,n 
vnd IA tiussern ta9,rrtng einl'o,ven. 

1.1.1 PU/ll.penanlri~srad P2tJ.r,o vnd D/stal1~$~heibe  .1'2026 ",IInl. 

19: I FndFliic-he des De&kelgeha'vses mil P,i:hlvngsmasse be­
s/rei~hen,  dOl1n tJecke' .P fOO.., ",/1 P/&hlun9, ,4nlriebsFl"nsch 
P2P4'1 ",il BUChse .1'204'2 und Sp,,,hblech P204'3, l.og,rr/A9 
P ~0/)6 ",/1 kvgella!ler 64""', II/S F/nheil /JIDnl/eren. 

15.1 tlnterla!ls~heibe P 20.79 und Hut/er P ZO",7 Hlill1/ieren. Hull'r 
leicht anziehen. 

16.1 Hontageri"9 mit Hebeyorrlchl. am Pec.felgel,,;vse ansehr. 

17. I /n der HebeYDrrii:hlvn!J die ganze montiert, Finheit VIII 180 tI 
drehen. Zvsafzs-liic.f.,s"ln Hllntagestand .stecken und 11'I/1 

,Kran Ge/rlehe avF,.B"senxen. 

[i'g..L 

18.1 BudJse P2022 monl/eren. 

19.1 Pl'anelensalz 2. (;an9 p 201 Hlilnlleren. 

20.1 O/st'anz A "ach P 900 ausmessen. 

/Jn/,-;eJ1seile ,!i9,.3 

21.1 Z!/I. si/Fr P fOIS una' /ogerrin9 P ~b09  ",il ävsserem A'tN'''ell­Zl/rtIkfltld .ZJ 
IlIge,.r;ng in Gllhäuse II'IIInlieren. 

;;.,.2 22.1 Hlll/en/llger HF219rNFJ 9Se) "vI" Bremstrll",mel T Z006 "'"111. 
und In ßeha--""se einlegen. 

/1111"'~seile 

I	 I 
1. .....-------1 L 71	 f 'r-----... 

Abl'riehseik 

'Fi9'~ 

Rhlrlebsei/e 

r.~--------

Rntr/I!hse/~e  

1&9' bD
 

26.\	 P'on~t(/,7salz  I. 6tTn9 P2DO ",il 9lichsbl P20Z6 und pZ"27 
mllnlillre". 

27.1	 Plsltlnz B _eh P/IOo aVlmessen. 

28.1 Oisfanz y nllch .1'800 bestimmen. 

29.1 bislql'1zlJiid,se P202~  in P201 MDAIJeren. 

30.1 PIDnelensotz P 201 Ylln PIDAeleAsatz P 202 abhe/NM vnd 
dvF Planetensair P 2/)0 ",II"lieren. 19chlen, dDss Brems­
tro",,,,,el In Hdneh",erscheibe p 2/)7 elngreiFI. 

.31. I TrennF/ti~hen yon Oelriebe - und LJedelgehö'vse mil 
Plchlvn.9masse J1esrrei&hen i mil,Kran komplettes Aee.l'el" 
gehtivse f ,4nlriehsei'M nj.2 Allch t:tJ>en) in Ii8lriebegelJtivse 
mit Bllo'endedel eInhauen vnd I'eslschrauNn. 

Fi9~  

.J2.laelriebe v~  -I8/J" ITrli'heA. 

.J.J.!Sdlmlerri"9 P-wJII, S&hrqvhstvl.zen P4'{)12, TtTchomeler­
sehneeke PGOOO/l vnd P/s-Ianzst:hei,he .1'2029 miMl/ter'A. 

.11:	 ia!lerrt;'!1 .I' 1007/ FnITla!!er .6716, HhS'chlusso'eckel P 'OOS, 
,4,blr/ebsFlansch P 204'4' ek. als hmpl,l~  u,vppe mDnt. 
TrennFt'iichen mil P/&hlun9",asse beslre/rNn. t1rup~  

a", 8ehövse F,n.sch",u.hen. 

Ilbd/t:hlring, VnlerlQ9scheiJ1e .1'2079 und /'fuN,r P20~71.15. 
lII11nl,,8ren. HufleI' I,ichl anz/ehen. 

36.\ 'löC'bilmetertln l'rte,bs - Oruppe ",DAhere" ( /'GOOP/r, p pOl, 
1 PGOO~,  PGOO.7, PGOO-9-). 

37.1	 oel,pu'!'pe P "HJI m/I Plchtung P"HJ/3 In ddS Pedelgehäuse 
mlln/leren.
 
Ztrhnsp/el xII"lrlll"/,,en
 

.36.1	 Del/ei/vngen P NJfS, P90IG, P90IT, P'W)18 un" Oel/'t'ller
 
lIonn 0.1'18 "'Dnberen.
 

.39.1	 Gelriebe i" horiZDnlale Lage bingen, Kochs/,IIFeder
 
mDntleren.
 
Weile W/;,dun!J ",vSS /lilch aHn begen.
 

H.I 9rems,hiinder .J'.8an!l vnd 11. aDng 'esl.r,~hen.  

./.1 i'ie .be/den Nuttern P 20.7 auF ßA-VAd ßbl,iebswelle
 
JiJMen ""gezogen werden. l'erwe"de Prelu"o-.nl­

sehlu'ss,l, eingesIeilt au/' 98",*.9.
 

AG. Franz Brozincevic & C!!, Molorwagonfabrik. Wetzikon 
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Bohrungen de,. 'ur/düsen 
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Bremsband-Einstellungen� 
zu FBW -Plan@fengetriebe 

G,triehe
Typ 

tG. 
. ang 

2.& 3.0. 
. an; . ang 

Direlrt Sc/mell
Gang Gang 

Retour 
Gang 

EinsJtJl+P309j5 ~083/.3 1'3083/1

PB5J Lphre 1.187' 1,30" 1,4511 

P.3083/5 

1,187" 
MassA 30,f& 33,02 3&,83 ]~fC 

Einstell­

'SP!31 Lehre 

P.3083/1 
1~5'1, 

MassA 36,83 

15.12.& '7 /tIR. S 551tG 





B e tri e b 8 a nIe i tun g 

für Wilson-Getriebe� 
RV 16, RV 28, PG 51, PG 76/84� 

1.� Vor dem Start Luftdruck kontrollieren, welcher für das Getriebe� 
5 atü betragen muss.� 

2.� Zehnmaliges Ein- und Ausschalten der beiden Gänge bei normalem� 
Betriebs-Luftdruck (min. 5 atü) und zwar so, dass nach jedem Ein­�
resp. Ausschalten eine kurze Pause gemacht wird, um so dem Schalt­�
mechanismus Gelegenheit zu geben, ganz in die jeweilige Endlage� 
zu gelangen. Dadurch wird die automatische Nachstellung betätigt� 
und die stetige Funktionsbereitschaft der Bremsbänder bewirkt.� 

3.� Nach längerem Stillstand muss der Motor zuerst im Leerlauf mit� 
erhöhter Tourenzahl drehen (ca. 500 U/min.), damit die Oeipumpe� 
des Getriebes genügend Oel zu den Lagerstellen fördert. Dann� 
1.� Gang einschalten, Bremsen lösen und Motor beschleunigen. 

4.� Wenn die entsprechende Geschwindigkeit erreicht ist, das Pedal� 
zurücknehmen und nächsten Gang in 2 Bewegungen einschalten usw.,� 
bis auf den höchsten Gang.� 

5.� Im Fahrbetrieb nie Gänge überspringen, da sonst zu hohe Belastung� 
des Getriebes.� 

6.� Beim Anhalten zuerst Gas wegnehmen und bremsen. Wenn das Fahr­�
zeug stillsteht, Ganghebel auf 0 schalten.� 
Auch bei kurzen Halten Ganghebel immer auf 0 schalten.� 

7.� Talfahrten dürfen nicht in der O-Stellung befahren werden.� 
Dadurch verhütet man unzulässig hohe Drehzahl gewisser Planeten­�
sätze und schützt somit das Getriebe weitgehend vor Verschleiss.� 

8.� Um den Retourgang einzustellen, ist der Schalthebel hineinzu­�
drücken, wodurch der Anschlag frei wird.� 

9.� Bleibt bei festgezogener Handbremse und Drehendem Motor ein Gang� 
eingeschaltet, oder wird in zu niedrigem Geschwindigkeitsbereich� 
gefahren, so führt dies zu Ueberhitzung und damit zu schweren Be­�
schädigungen der dem Getriebe vorgeschaltenen hydro Kupplung.� 

10.� Wird das Abschleppen des Fahrzeuges über eine längere Strecke 
aus irgend einem Grunde notwendig, dann müssen die Differential­
wellen der Hinterachse oder die Kardanwelle ausgebaut werden! 

Allgemeiner Unterhalt� 

Oelstand täglich kontrollieren und wenn nötig nachfüllen.� 
Oelwechsel alle 30'000 km.� 
Bei Wechsel der Oelmarke muss das Getriebe sorgfältig gereinigt� 
werden. Es darf nicht mit Paraffin gewaschen werden. Benütze� 
dünnes Maschinenöl oder ein Waschöl einer bekannten Marke.� 

Getriebeöl: SHELL DONAX T3 Inhalt: 
RV 16, RV 28, PG 51 = 9,5 Liter 
PG 76, PG 84 = 11 Liter. 

11.� Bei Störungen Luftdruck 5 atü. Am Armaturen-Manometer feststellen, 
dann Kontrollmanometer am Getriebe-Lufteintritt vorschalten,Druck 
5 atü., allfällige Verluststelle eruieren. Wenn nötig, alle Gang­

schal tkol ben auf Dich tigkei t prüfen.� 5 4840 Bl.1 
Bandspiel mit Lehre kontrollieren. 

16.� Juni 1969 TB/Rt/mu 



Zusatzblatt zu S 4840 Blatt 1 

12. Bremsbandeinstellung kontrollieren: 

Einstell-Lehre l+Ret.Gang P 3083/S-Binstellm.l,187"(30,16mm) 

Einstell-Lehre 2.Gang P 3083/3 " 1,3" (33,02mm) 

Einstell-L.3.Gang (Schnellg'g.Sp131) P 3083/1 " 1,45" (36,83mm) 

TB/Rt s 4840� 

14.Dezember 1967� Bla t t 2 

11.69 - 300 




